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Deutſchland. Berlin (angebliche geheime Berhandlungen mit 
ſterreich; Hannovers Verhalten zum Zollverein; Abberufung d. Türk. 
Geſandten Eiſenbahn - Unfälle; Cholera Lazareth in einem Arbeitshaufe); 
Stettin (Schiffbrüche; Münſter Landtagsſchluß); Cöln (Eröffnung d. 
5. Kentge) ehe) Coblenz (Hohenzoll. Rekruten); Kiel (Geburtstag 
Frankreich. Paris (Berichte über d. Neife L Napoleons; d. 
Abgeſandten d. Papſtes und d. Königs v. Neapel; d. Belgiſche Frage); 
Nismes (d. Arfenal von Toulon). 

England. London (Wellington's Beſtattung; über L. Napoleons 
Verhältniß zum Papſte). 
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Inowraclawer Kr.; Trzemeſzno; Czarnikau; Schubin; Erin. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
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Bekanntmachung. 

Nachdem die Verordnung vom 4. Auguſt c. über die Bildung der 
Erſten Kammer, und das dazu erlaſſene Reglement vom 30. Au⸗ 
guſt zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden find, hat der Herr Mi⸗ 
niſter des Innern den Tag zur Wahl der Abgeordneten für die Erſte 
Kammer auf den 10. November feſtgeſetzt. In jedem Wahlbezirke be⸗ 
trägt die Zahl der Wähler das Dreißigfache der in demſelben zu wäh⸗ 
lenden Abgeordneten. Die Wählerliften find den ſämmtlichen Landraths⸗ 
aͤmtern mit der Anweiſung zugegangen, dieſelben in ihrem Amtslokale 
zum Aushange zu ſtellen und daß ſolches geſchehen mit dem Hinzufüͤ⸗ 
gen in ihren Kreiſen bekannt zu machen, daß vom Tage des Aushangs 
ab eine 10tägige Friſt zur Anbringung von Reklamationen offen ge⸗ 
ſtellt ſei. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Liſten für jeden Wahl⸗ 
bezirk von mir endgültig feſtgeſtellt werden. 

Die Eintheilung der Wahlbezirke, die Beſtimmung der Wahlorte 
und die Ernennung der Wahlkommiſſarien und ihrer Stellvertreter iſt 
in nachſtehender Weiſe geſchehen: 

J. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe: Schildberg, Adelnau, Krotoſchin, 
Kröben, Frauſtadt, Schrimm und Koſten. 
Zahl der Abgeordneten: 2. 
Wahlort: Rawicz. 
e eee Landrath Scho pis. 
ell v ers rath v. Heini : 
II. Wahlbezirk die Kreiſe: Pieſchen, — 
1 Abgeordneter. 
Wahlort: Schroda. 
Wahlkommiſſarius: Landrath Gläſer. 
Stellvertreter: Landrath Gregorovius. 
III. Wahlbezirk die Kreiſe: Poſen, Obornik und Samter, mit 
Ausſchluß der zum 4. Bezirk geſchlagenen 9 Ortſchaften. 
1 Abgeordneter. 
Wahlort: Poſen. 
Wahlkommiſſarius: Landrath v. Hindenburg. 
Stellvertreter: Polizei⸗Direktor v. Bärenſprung. 
IV. Wahlbezirk die Kreiſe: Birnbaum, Meſeritz, Bomſt, Buk, 
und aus dem Kreiſe Samter die Ortſchaften: Pinne, 
Kiſtowo, Luboſin, Gnuſzyn, Duſzuik, Turowo, Niewierz, 
Pſarskie und Chelmno. 
Zahl der Abgeordneten: 2. 
Wahlort: Meſeritz. 
Wahlkommiſſarius: Landrath Schneider. 
Stellvertreter: Frhr. Hiller v. Gärtringen auf Betſche. 
V. Wahlbezirk die Kreiſe: Chodzieſen, Wirſitz. 
1 Abgeordneter. 
Wahlort: Schneidemühl. 
Wahlkommiſſarius: Landrath Graf v. d. Goltz. 
Stellvertreter: Landrath a. D. Graf von Königsmark⸗ 
Olesnitz. 
VI. Wahlbezirk die Kreiſe: Bromberg und Schubin. 
1 Abgeordneter. 
Wahlort: Bromberg. 
Wahlkommiſſarius: Landrath Crufius. 
Stellvertreter: Hauptmann a. D. v. Born auf Sienno. 
VII. Wahlbezirk die Kreiſe: Inowraclaw und Mogllno. 
1 Abgeordneter. 
Wahlort: In owraeclaw. 
Wahlkommiſſarius: Landrath Fernow. 
Stellvertreter: Amtsrath v. Heyne zu Kruſchwitz. 
VIII. Wahlbezirk die Kreiſe: Wongrowiec und Gneſen. 
1 Abgeordneter. 
Wahlort: Gneſen. 
Wahlkommiſſarius: Landrath Stahlberg. 
Si tellyertreter: Hauptmann v. Zaſtrow auf Rybno. 

e Stadt Po ſen wählt nach $ 2 der Verordnung vom 4. Au⸗ 
guft und der Beilage B. einen eigenen Abgeordneten. Der Gemeinde⸗ 
zath iſt der Wahlkörper. Zum Wahlkommiſſarius iſt der Geheime 
Regierungsrath Naumann und zu deſſen Stellvertreter der Bürger⸗ 
meiſter Guderian ernannt. 

Poſen, den 4. Oktober 1852. 

Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 
— 


Berlin, den 8. Oktober. Dem Landrathe Barſchalliſt das 
Landraths⸗Amt des Kreiſes Thorn im Regierungs- Bezirk Marien, 
werder übertragen worden. 
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Sonnabend den 9. Oktober. 


Poſener Zeitung. 


Das 
1 Abonnement 
beträgt vierteljahrl. fuͤr die Stadt 
Poſen 1 Nthlr. 15 far,, für ganz 
Preußen 1 RKthlr. 21 ſgr. pf. 


Inſertionsgebühreng 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


1852. 


Se. Durchlaucht der Prinz Woldemar zu Schleswig- 
Holſtein iſt von Neiſſe und Se. Excellenz der Staatsminiſter a. D 
Graf von Alvensleben, von Hannover hier angekommen. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Paris, den 6. Oktober, Morgens. Der Prinz⸗Präſident hat 
in Montpellier 130 politiſche Gefangene begnadigt. Auf dem Hand⸗ 
werkerballe ertönten die Rufe: „Vive Amnestie !“, worauf der Prä⸗ 
ſident erwiderte: „Die Amneſtie liegt tiefer in meinem Herzen, als auf 
eurem Munde, macht euch derſelben würdig durch weiſes Benehmen 
und Patriotismus.“ Hierauf erſchallte der vielfache Ruf: „Es lebe 
der Kaiſer!“ Vorgeſtern Nachmittags 3 Uhr iſt der Prinz-Präſident 
in Toulouſe angekommen. 

Aus Neapel wird von einem leichten Unfall berichtet, der den Kö⸗ 
nig auf der Eiſenbahn betroffen. Auch der Kronprinz wurde durch leichte 
Kontuſionen verletzt. 7 

— Abends. Einem Gerüchte zufolge ſtände eine Kreirung 
neuer, und eine Gehaltserhöhung der beſtehenden Bisthümer bevor. 

Brüſſel, den 5. Oktober. Henri Brouckere iſt mit der Bildung 
des neuen Kabinets beauftragt worden. Einem Gerüchte nach hat der 
Geſandte Rogier feine Entlaſſung eingereicht. 

Turin, den 2. Oktober. Der Papſt hat Monſignor Charvac zum 
Erzbiſchof von Genua ernannt. } 

Konſtautinopel, den 27. September. Das Gerücht von fort⸗ 
dauernder Krankheit des Sultans wird berichtigt. — Der Armeniſche 
Patriarch ift abgeſetzt worden. Die Grenzſtreitigkeiten mit Perſien ſind 
ausgeglichen. Der Exmarine⸗Miniſter Suleimann Paſcha iſt zum 
Botſchafter in Wien ernannt worden. Die Britiſche Flotte ankert noch 
in Vurla; der Lord⸗Oberkommiſſär der Joniſchen Inſeln iſt dahin un⸗ 
terwegs. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 7. Oktober. Der hier verbreiteten Nachricht, 
als würden geheime handelspolitiſche Verhandlungen zwiſchen Berlin 
und Wien geführt, kaun ich mit der Verſicherung entgegentreten, daß 
Preußen vom Monat Juli d. J., wo Oeſterreich die ferneren Unter⸗ 
handlungen ablehnte, weil unſere Regierung die Zolleinigung, worauf 
Oeſterreich als die conditio sine qua non beſtand, entſchieden abwies, 
noch keine Verbindung mit dem Wiener Cabinet wieder angeknüpft hat. 
Die Regierung denkt keinen Augenblick daran, die Poſition aufzugeben, 
die ſie in der Zollvereinsſache angenommen hat, und eine Politik fallen 
zu laſſen, mit der ſich alle Parteien zufrieden erklärt haben. 

Daß der General- Steuer- Direktor Klenze, welcher bisher als 
Bevollmächtigter Hannovers bei der Berliner Zolleouferenz fungirte, 
wegen feines leidenden Geſundheitszuſtandes nach Hannover zurück 
gegangen iſt, habe ich bereits gemeldet. Mit großer Geſchäftigkeit 
hat man ſeitdem das Gerücht zu verbreiten geſucht, der Hannoverſche 
Bevollmächtigte ſei abberufen worden, weil ſeine Regierung mit dem 
energiſchen Schritte Preußens gegen die Coalition nicht einverſtanden 
ſei und an Sonder⸗Zollverſammlungen der Zollvereins-Minorität nicht 
Theil nehmen wolle. Dieſe ganze Nachricht iſt zu plump erfunden, 
als daß ſie irgendwie Proſelyten machen könnte. Hannover hat ſich 
ſeither vollkommen loyal in dieſer Frage gezeigt und es fehlt der Bes 
hauptung jeder Anhalt, daß es Mittel ſuche, um ſich ſeinen Verbind⸗ 
lichkeiten zu entziehen. Hannover hat die Abſicht, den Zollverein zu 
erhalten, und weil es dieſe hat, muß es beim September⸗Vertrag, bei 
Preußen bleiben. Uebrigens iſt für den abgereiſten Direktor Klenze 
bereits der Miniſterialrath Albrecht eingetreten. 

Der Geſandte der Pforte am hieſigen Hofe, Fürſt Karadja, 
iſt abberufen worden und trifft bereits Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe. 
Sein Nachfolger iſt noch nicht bekannt. 8 

Die Spener'ſche Zeitung will wiſſen, daß der Ruſſiſche Staats⸗ 
kanzler, Graf Neſſelrode, und der Ruſſiſche Geſandte am Wiener 
Hofe, von Meyendorf, nach Berlin kommen und in der Zollfrage 
thätig ſein würden. Ich kann verſichern, daß man hier von dieſem 
Beſuche keine Ahnung hat, wohl aber weiß, daß Graf Neſſelrode über 
Warſchau nach Petersburg zurückgeht. . \ 

Auf den Eiſenbahnen mehren ſich die Unglücksfälle. Geſtern 
paſſirte ein ſolcher bei Roßlau auf der Anhaltiſchen Bahn, heute Vor⸗ 
mittag ſchon wieder auf der Potsdamer Bahn bei dem Dorfe Nowa⸗ 
weß. Wie ich gehört, war eine Maſchine herbeigerufen worden, die 
den faſt ſtillſtehenden Kölner Zug nach Berlin ſchieben ſollte. Dieſelbe 
fuhr aber mit folder Vehemenz gegen den letzten Perſonenwagen an, 
daß die hintere Wand deſſelben unter gewaltigem Krachen völlig zer⸗ 
trümmert wurde und die Paſſagiere, wenn auch nicht lebensgefährlich, 
fo doch erheblich verletzt wurden. Bei der ſehr verſpateten Ankunft des 
Zuges auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe bemerkte ich viele Fahr⸗ 
gäſte mit verbundenem Kopfe und mit Blutſpuren im Geſicht, faſt alle 
aber hinkten. Außer den Wunden hatten aber auch noch viele Perſo⸗ 
nen den Verluſt von Effekten zu beklagen, die ihnen bei der durch den 
Zuſammenſturz bewirkten allgemeinen Beſtürzung verloren gingen. 
Wahrſcheinlich haben reiſende Langfinger ſofort den Unglücksfall in 
ihrer Weiſe ausgebeutet. Der Boden vieler Waggons war mit Scher⸗ 
ben von Glas und Porzellan bebedk. 

Gegen das Geſetz vom Jahre 1835, welches die Errichtung von 
Lazarethen in Armen⸗Anſtalten ꝛc. verbietet, in denen Perſonen, die 
mit anſteckenden Krankheiten behafet ſind, Aufnahme finden ſollen, 
hat die Sanitäts⸗Commiſſion im ehemaligen neuen Hofpital, jetzt Filial 
des Arbeitshauſes, ein Lazareth eröffnet und dies ſofort mit Cholera⸗ 
kranken belegt. Dieſe Commiſſton ſcheint hiernach die Cholera nicht 
für contagiös und miasmatiſch zu halten, ſonſt würde fie denn doch 
nicht das Leben der Hoſpitaliten n Gefahr bringen. Die Armen⸗ 
Direktion proteſtirte gegen dies Verfahren, die Polizei aber gebot die 
Errichtung des Lazareths, und dazu muß nun jetzt der im Hauptgebäude 
des Hoſpitals gelegene Speiſeſaal dienen. 


— Vor einigen Tagen machte faſt in ſämmtlichen Zeitungen das 
Geruͤcht die Runde, „der ermordete Viehhändler Ebermann ſei in ei⸗ 
nem hieſigen Schanklokale geſund und wohlbehalten geſehen worden “. 


Dieſes Gerücht hat ſich jetzt vollſtändig aufgeklärt. Es iſt durch viele 


Bemühungen nämlich jener Menſch, welcher von dem betreffenden 
Schankwirth als Ebermann angeſehen worden iſt, ermittelt und in 
demſelben ein vollſtändig legitimirter Mann, welcher früher hier ge⸗ 
wohnt hat und von außerhalb angekommen war, um eine Anſtellung 
zu ſuchen, erkannt worden. Die Aehnlichkeit deſſelben mit Ebermann 
beſtand übrigens nur in der Größe. 

Stettin, den 6. Oktober. Die Ankunft des bereits geſtern 
fällig geweſenen Kaiſerl. Ruſſiſchen Poſtdampfſchiffes „Wladimir“ iſt 
heute Vormittag noch nicht von Swinemünde telegraphirt. 

Das Königl. Poſtdampfſchiff „Königin Eliſabeth“ iſt erſt geſtern 
Nachmittag halb 4 Uhr, ebenfalls verſpätet, von Yſtadt hier einge⸗ 
troffen, doch hat die Verzögerung in dem Aufenthalte gelegen, den 
das Schiff in Yſtadt ſelbſt nehmen mußte, um das verfpätete Dampf⸗ 
ſchiff von Stockholm abzuwarten. Dadurch geſchah es, daß die „Eli⸗ 
ſabeth“ einen am Sonntag in jener Gegend herrſchenden Orkan im 
Hafen abwarten kounte. Die Wirkungen jenes Orkans ſollen nament⸗ 
lich in Yſtadt ſelbſt außerordentlich, und vielen Schiffen, die ſich in 
der Nähe der Schwediſchen Küfte befanden, verderben bringend geweſen 
fein. — Bis Ende dieſes Monats wird die „Eliſabeth“ die Tour von 
hier aus unterhalten, dann aber den Monat November hindurch zwi⸗ 
ſchen Stralſund und Yſtadt fahren. 

Es dürften in dieſen Tagen genauere Nachrichten von mehrfachen 
Strandungen und Unglücksfaͤllen auch von unſerer Küͤſte noch ein⸗ 
gehen. (Stett. Ztg.) 

Münſter, den 4. Oktober. Geſtern Mittag wurde die hieſige 
provinzalſtändiſche Verſammlung nach Beendigung aller ihr vorliegen⸗ 
den Arbeiten, durch den Königl. Landtags⸗Kommiſſarius, Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten von Weſtfalen, Staats⸗Miniſter Dr. v. Düesberg, in übli⸗ 
cher Weiſe geſchloſſen. Nachdem der Letztere anerkennende Worte 
an die Verſammlung für ihre beſondere Thätigkeit und eifriges Be⸗ 
mühen in Erledigung der ihr vorgelegten wichtigen Angelegenheiten 
gerichtet hatte, trennte ſich dieſelbe unter einem dreifachen Hoch auf 
Se. Majeftät den König. 

Köln, den 4. Oktober. Heute Vormittags fand beim hieſigen 
rheiniſchen Appellationsgerichtshofe die Eröffnung des neuen Juſtiz⸗ 
jahres in feierlicher, unter Vereinigung ſämmtlicher Senate abgehal⸗ 
tener Sitzung ſtatt. Die vom Herrn General-⸗Prokurator gehaltene 
Rede war hauptſächlich dem Andenken des im Laufe des verfloſſenen 
Juſtizjahres verſtorbenen erſten Präſidenten gewidmet. Die ſeltenen 
Talente und tiefen Rechtskenntniſſe, die der Verewigte in allen von 
ihm bekleideten Aemtern gezeigt, ſeine Gabe, Alles, was das Amt 
berührte, ſtets nur objektiv aufzufaſſen, namentlich aber die nachhal⸗ 
tigen Verdienſte, die er ſich als Mitglied der Immediat⸗Juſtizkom⸗ 
miſſion um die Provinz erworben, ſo wie endlich ſeine ausgezeichnete 
Wirkſamkeit als Senats: und ſpäter als erſter Präſident des neu ler⸗ 
richteten rheiniſchen Appellationsgerichtshofes bildeten die Hauptmo⸗ 
mente der den eben ſo großen als vielſeitigen Verdienſten des Verewig⸗ 
ten dargebrachten Huldigung. Daneben wurde ſodann auch der Stren⸗ 
ge der von demſelben geübten Disziplin gedacht, welche er als ein 
Bedürfniß im Intereſſe des Landes und der Beamten ſelbſt, fo wie 
als das hauptſächlichſte Mittel, dem Stande das Bewußtſein ſeines 
Werthes zu erhalten, erkannt habe. In dieſer Hinſicht ſprach der 
Herr General⸗Prokurator ſein Bedauern darüber aus, daß nament⸗ 
lich das Vertrauen zu dem Gerichts vollzieher-Amte und zu dem Nota⸗ 
riate ſehr erſchüttert worden; jedoch ſtehe zu hoffen, daß die vielen in 
letzter Zeit gegen Gerichts vollzieher ergangenen Strafurtheile dahin 
wirken würden, dieſem Stande Vertrauen und Anſehen wieder zu ge⸗ 
winnen, und daß eben fo das Notariat, deſſen Verfall hauptſaͤchlich 
durch Handels⸗Spekulationen, Einmiſchung in fremdartige, mit dem 
Amte unverträgliche Unternehmungen und durch Aufwand verurſacht 
worden, durch die nothwendig gewordene ſtrengere Disziplin in ſeine 
geſetzlichen Schranken zurückgeführt und darin erhalten werde. Da⸗ 
gegen wurde dem Barreau die Anerkennung zu Theil, daß ſeit län⸗ 
gerer Zeit nicht Einer zu einer ſchweren Rüge Anlaß gegeben habe. 

Koblenz, den 4. Oktober. Geſtern traf hier ein Rekruten⸗ 
Transport aus den hohenzollernſchen Fürſtenthümern ein, welk 
mehrere hundert Mann ſtark, für verſchiedene Truppentheile, der 
Mehrzahl nach aber für die Garde beſtimmt iſt. Das kräftige, ju⸗ 
gendliche Ausſehen dieſer meiſt hochgewachſenen Mannſchaft, ſo wie 
die auffallende Theilnahme, welche ſie unſerer geſtrigen Sonntagspa⸗ 
rade widmete, erregte unſere Aufmerkſamkeit. (Pr. Ztg.) 

Kiel, den 4. Oktober. Der Geburstag Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs am 6. d. wird von Seiten der Uniyerfität durch eine Feſtrede ge⸗ 
feiert werden. 

Frankreich 

Paris, den 4. Oktober. Dem „Moniteur,“ der heute keinen 
offiziellen Theil enthält, und einigen Privatberichten entlehnen wir 
folgende nachträgliche Berichte über die Reife des Prafidenten 
der Republik. Als der Prinz an Bord des „Jena“ die Januar 
Denkmünze vertheilte und dabei nach ſeiner Gewohnheit jedem der De⸗ 
korirten die Hand gab, vergaß er zufällig einen der Matroſen. Da 
nahm ihn diefer ganz ungenirt beim Arm und fagte: „Aber ich, Mon⸗ 
ſeigneur! Sie haben mir feine Hand gegeben!“ „„Sie haben Recht,“ 
erwiderte der Prinz und umarmte ſogleich den unbefangenen Seemann, 
welches Benehmen mit dem gewohnten: Es lebe der Kaiſer! belohnt 
wurde. Als der General-Adjutant Roguet dem Matroſen feine 
Gluͤckwünſche ausdrückte, entgegnete ihm dieſer: „Sehen Sie, Herr 
General, ich genire mich nicht; da ich einmal dekorirt war, ſo hatte 
ich daſſelbe Recht, wie die Andern auch.“ — Ein alter Gendarm, der 
zu Toulon ebenfalls dekorirt worden war, ſoll dies erzählt haben: 
„Der Kaiſer gab mir die Hand und ſagte: „„Braver Gendarm, 
fahren Sie ſort!““ Wie ſollte man nicht einem Manne ganz er 719 
ſein, der ſo zu Einem ſpricht und Einem die Hand drückt, daß i 


Verſöhnung bezeichnen wird. 


hätte ſchreien können, wenn ich ein Frauenzimmer geweſen wäre.“ — 
Die zu Toulon geſpendeten Geldſummen ſollen wieder ſehr bedeu⸗ 
tend geweſen ſein. Es erhielt u. A. auch eine Gemeinde, Namens 
Aups, die vom Dezember-Aufſtand hart mitgenommen worden war, 
5000 Franken zur Entſchädigung dafür. 

Den beiden Abgeſandten des Papſtes und des Königs von Nea⸗ 
pel, Mgr. de Saint Marſan und General Roberti, hat der 
Präſident der Republik das Kommandeurkreuz, dem zu feiner Begrü— 
ßung nach Marſeille gekommenen Spaniſchen Oberſten das Offizier⸗ 
Kreuz der Ehrenlegion verliehen. Was die Miſſion des Mgr. de 
Saint-Marfan betrifft, fo ſcheint man mit Unrecht erzählt zu haben, 
daß er dem Prinzen von Seiten des Papſtes ein hölzernes Kreuz über: 
bringen ſollte, das einſt Sirtus V. angehörte. Er hatte dem Prinzen 
dagegen einen eigenhändigen Brief Sr. Heiligkeit zu überreichen, worin 
der h. Vater ſeine ganze Dankbarkeit für die zu Gunſten der Religion 
erlaſſenen Dekrete und ſeine aufrichtigen Wünſche für Frankreichs Ein⸗ 
tracht und Glück ausdrückt. 

Zu Nismes hat man zwei Unfälle zu beklagen gehabt: ein 
Soldat fiel bei der Aufführung eines Stiergefechts im Amphitheater 
von einer Höhe von beiläufig 70 Fuß herunter und blieb auf der Stelle 
todt. Dann ſoll auch ein Kind im Gedränge von einem Gendarmen 
überritten und fo erheblich verletzt worden fein, daß es bald nach⸗ 
her ſtarb. 

Ueber den Empfang in dieſer Stadt ſagt der Berichterſtatter des 
„Sidele:“ „Louis Napoleon hat zu Nis mes nicht den Einklang von 
Rufen gefunden, der ihm beſonders von Bourges bis Grenoble ge— 
folgt war; aber doch hat ihm die Stadt eine günftige Aufnahme be⸗ 
wieſen. 
Dem Maire dieſer Stadt antwortete Louis Napoleon auf 
ſeine Bewillkommnungsrede Folgendes: 

„Ich bin glücklich, eine Stadt zu beſuchen, wo die Geſinnung der 
der Autorität ſchuldigen Achtung ſo tief eingeprägt iſt; ich hoffe, daß 
meine Ankunft in ihren Mauern eine neue Epoche der Eintracht und 
Meine Regierung wird ſich ſtets bemü⸗ 
hen, die Spuren des Partei> Zwiefpaltes zu verlöfchen und jo Ihren 
eigenen Gefühlen zu entſprechen.“ J 

Der „Moniteur“ vermerkt noch ganz beſonders folgende zwei 
Anekdoten: „Nach dem langen und intereſſanten Beſuch, den der Prinz 
auf dem Fort Napoleon (bei Toulon) gemacht hatte, war er ſpät nach 
dem Dorfe La Seyne zurückgekommen und in fein Boot geſtiegen, 
um wieder nach Toulon zu fahren. Die Sonne war untergegangen 
und der Abend war friſch; die Perſonen, die den Prinzen umgaben, 
ſuchten ihn gegen die Kälte zu ſchützen. Er aber fand dafür ſogleich 
ein anderes Mittel: er ließ einen der Ruderer aufſtehen, nahm ſeinen 
Platz ein und fing an zu rudern, wie der älteſte der Matroſen, dieſe 
braven Leute voll Enthuſiasmus über ſeine edle Einfachheit und voll 
Entzücken über feine Geſchicklichkeit laſſend.“ — „Als der Prinz,“ Tau: 
tet die andere Anekdote, „beim Beſuch des Linienſchiffes „Jena“ zu 
Toulon dem Almoſenier Abbé Bourgade das Ehrenkreuz gab, dankte 
dieſer Geiſtliche ihm in folgenden Worten: Ich bin tief bewegt, das 
Kreuz aus den Händen des Heros zu empfangen, der Frankreich ges 
rettet hat; ich werde es als ein glorreiches Andenken an den Kaiſer 
tragen, der die Kirchen wieder geöffnet hat, und an Ew. Kaiſerliche 
Hoheit, die verhinderte, daß ſie wieder geſchloſſen würden.“ 

Die belgiſche Frage beſchäftigt noch immer die hieſigen Blätter 
ſehr lebhaft. Man erinnert ſich, daß, auf eine Klage des franzöſiſchen 
Geſandten zu Brüſſel, die belgiſche Regierung durch eine Verfügung 
vom 25. Auguſt einen Profeſſor vom Königlichen Athenäum zu Gent, 
Herrn Novent, von feinem Amt ſuspendirte, weil er feinen Zöglingen 
zum Zeitvertreib Stellen aus einem wüthenden Pamphlet Victor Hu⸗ 
go's vorgeleſen hatte. Jetzt hat ein im belgiſchen „Moniteur“ einge 
rücktes Dekret vom 28. September Herrn Novent in ſeine Stelle wie— 
der eingeſetzt. Die „Patrie“ und das „Pays“ beklagen ſich nun über 
dieſe Handlungsweiſe des brüſſeler Kabinets und ſuchen dieſelbe als 
eine abſichtliche Beleidigung gegen die Regierung Louis Napoleon's, 
fo wie gegen die ganze franzöſiſche Nation, darzustellen. „Wir haben 
nicht die Gewohnheit, National-Empfindlichkeiten anzuſchüren“, jagt 
das „Pays“; „wir wünſchen eifrig, daß kein Zwieſpalt ſich zwiſchen 
Frankreich und ſeinen Nachbarn erhebe; wir lieben den Frieden und 
werden aus allen Kräften an ſeiner Befeſtigung arbeiten. Aber dieſer 
Vorgang iſt wahrlich zu ſtark und wir können nicht umhin, in dem 
Verfahren des Miniſteriums, das ſich zurückgezogen hat, ein Vergeſſen 
aller Schicklichkeitsregeln, welche die Würde der Staatsmänner und 
die Klugheit der Regierungen ausmachen, anzuklagen.“ 

Nismes, den 1. Oktober. Ich wollte Toulon nicht verlaſſen, 
ohne fein weltberühmtes Arſenal befucht zu haben, und da dies wäh— 
rend der Anweſenheit des Prinz-Präſidenten nicht möglich war, vers 
weilte ich noch bis zum anderen Tage. Einer der Ordonnanz⸗Ofſiziere 
des Präſidenten war ſo freundlich geweſen, mir einen Platz auf einem 
der Schiffe des Geſchwaders anzubieten, das am 29. Morgens mit 
ſämmtlichen Gäſten nach Marſeille zurückſegelte, aber ich opferte die⸗ 
ſen Platz einem Beſuche des Arſenals. Der Fregatten-Kapitain Napa- 
tel hatte die Güte, mich ſelbſt zu begleiten und ich hätte ſchwerlich ei⸗ 
nen beſſeren Cicerone finden können. Man kann ſich weder von dem 
Umfange, noch von der Mannigfaltigkeit dieſes ungeheuren Etabliſſe— 
ments eine Vorſtellung machen, ohne es geſehen zu haben. Ich will 
hier natürlich keine ausführliche Beſchreibung deſſelben unternehmen 
und muß mich nur auf auf eine Skizzirung des Hauptſächlichſten be⸗ 
ſchränken. Aus dem Seehafen führt ein breiter Canal in das Baſſin 
des Zeughauſes, in welchem die größten und interefjanteften Kriegs⸗ 
ſchiffe theils zur Ausbeſſeſſerung theils zur Bewaffnung liegen. Rings 
umher zieht ſich ein rieſiger Hof mit Gebäuden und in dieſen befinden 
ſich die verſchiedenen Fabriken und Magazine zur Erbauung der Schiffe, 
Schienen, die einige hundert Fuß Länge haben, Seilereien, in denen 
maſtendicke Stricke geſponnen werden, Dampfmaſchinen⸗Fabriken, 
Werkſtätten für die Segel u. ſ. w. Die Werften liegen theils am 
Zeughauſe ſelbſt, theils in St. Mendvier, Murillon und anderen Or. 
ten der Umgegend. Ganze Pavillons werden von den Büreaur einge⸗ 
nommen, andrre Gebäude enthalten den herrlichen, mit außerordentli⸗ 
cher Kunſt angelegten Waffenſaal und das Kabinet für die Modelle. 
Der Hof, die Werkſtätten, die Baſſins und die Schiffe gewähren ein 
buntes, äußerſt lebendiges Bild: man ſieht die Galeerenſträflinge 
mit ihrem grellen, abſtoßenden Koſtüme neben den Arbeitern und Sol; 
daten; Marine⸗Ofſtziere und Matroſen, theils mit Kommandiren, 
theils mit maritimen Arbeiten beſchaftigt. Die Bagnos liegen theils 
in unbrauchbar gewordenen Schiffen. Der Commiſſär dieſer Straf⸗ 
Anſtalt gewährte uns eine Spezialviltte und führte uns zunächſt in die 
Zellen, die ſonſt nicht ſichtbar ſind. Die Gefangenſchaft in dieſen Zel⸗ 
len iſt eine ſelbſt im Bagno geſchärfte Strafe, die namentlich wegen 
Infubordination verhängt wird. Der Gefangene ift an einer ſchmalen 
Pritſche angeſchloſſen und kann zwar aufſtehen aber nicht gehen. Ich 


ſah 12 ſolcher Zellen, die ſammtlich beſetzt waren; der Kommiſſär ſprach 
mit jedem dieſer Menſchen, ermahnte ſie zum Gehorſam und hielt eine 
ganze Diskuſſion mit ihnen aus. Faſt Alle beſchwerten ſich über ihre 
Aufſeher. Die Bagnos ſelbſt beſtehen aus langen Sälen, in welchen 
die Gefangenen auf Holzpritſchen ſchlafen, an denen fie Nachts ange⸗ 
ſchloſſen werden. Jeder Platz iſt nicht breiter als die Breite eines 
menſchlichen Körpers. Die Nahrung beſteht aus Bohnenſuppe, Brod 
und Wein; ich ſah aber auch eine Privatküche, in welcher Gemüſe und 
Fleiſch bereitet und den Gefangenen, zu einem Sous die Portion, vers 
kauft wird. Der Reiz, ſich ſolche Erquickungen zu verſchaffen, ſpornt ſie 
zum Arbeiten au. Viele waren wegen Vergehen im Bagno ſelbſt ans 
geſchloſſen, aber weder dieſe Strafe noch die der Zellen ſoll, wie der 
Kommiſſär uns verſicherte, beſonders auf ſie wirken; nur vor Prügeln 
haben fie wirkliche Furcht. Ich werde die Phyſiognomieen, die mir 
hier zu Geſichte kamen, nie vergeſſen. ir begegneten auch Verur⸗ 
theilten aus den letzten Dezember-Exreigniſſen, die nicht beſſer behan⸗ 
delt werden als die gewöhnlichen Verbrecher. 

Ich ſah das Geſchwader des Prinz-Präfidenten vom Arſenal aus, 
um 10 Uhr Morgens, nach Marſeille abfahren. Die Maſſe der Frem⸗ 
den hatte ſich nicht vermindert, und der Abſchied war nicht weniger 
feurig als der Empfang. Die vor Anker liegenden Schiffe erwieſen dem 
Präfidenten dieſelben Ehren wie am vorigen Tagen. Faſt hätte ich 
meinen Beſuch im Zeughauſe hart zu bereuen gehabt. Als ich mich 
nämlich nach einem Platze zur Rückkehr nach Marſeille umſah, erfuhr 
ich, daß auf mehre Tage hinaus keiner mehr zu haben war. Nachdem 
ich wie alle Fremden in den Gaſthöfen, Reſtaurationen, Kaffeehäuſern, 
kurz, wo man nur den Fuß binfegte, furchtbar geprellt worden war, 
ſchloß ich mich Abends einer Geſellſchaft an, und wir mietheten einen 
Omnibus, der uns in 14 Stunden nach Marſeille brachte. Heute 
morgen traf ich den Prinz-Präſidenten mit feinem Gefolge in Nismes. 
Dieſe große ſehr weitläufig gebaute Stadt iſt dergeſtalt mit Menſchen 
angefüllt, daß man weder in den Hotels noch in den Kaffeehäufern 
unterkommen kann. Was ſich von 20 Meilen aus der Umgegend nur 
irgend mobil machen konnte, iſt hierher geeilt. Schon auf der Strecke 
von Marſeille nach Avignon und von dort nach Nismes bemerkte ich 
eine große Anzahl von Triumphbogen und Juſchriften. Nis mes felbit 
iſt auf das Feſtlichſte ausgeſtattet; der breite Boulevard, der von dem 
Eiſenbahnhofe nach dem ſchönen Platze des Juſtiz-Palaſtes führt und 
auf der einen Seite das berühmte altrömiſche Amphitheater zeigt, iſt 
mit Fahnen und Inſchriften verziert. Auf einem anderen Platze be; 
merkte ich einen riefigen Triumphbogen mit folgender Inſchrift: »Hon- 
neur & Louis Napoléon III., les ouvriers de la Bouquerie.« Geſtern 
gab man dem Prinz-Präfidenten hier das Schauſpiel eines Stier-Ren⸗ 
nens in dem römiſchen Amphitheater und Abends einen Ball in der 
Mairie. Der Empfang war nicht minder glänzend als in Toulon. 
Heute Morgen um 10 Uhr fuhr der Prinz-Präſtdent von hier mit der 
Eiſenbahn nach Montpellier. Ich ſah ihn in einem offenen Wagen 
aufrechtſtehend und von zahlreichem Gefolge begleitet, abreiſen. Auf 
der ziemlich langen Strecke bis zur Eiſenbahn hörte man nur den Ruf: 
„Es lebe der Kaiſer!“ An einer halb vollendeten Kirche die auf die⸗ 
ſem Wege liegt, erhob ſich ein prachtvoller hoher Altar, auf welchem 
der Biſchof mit dem geſammten Klerus den Präſidenten erwartete, der 
dort den Grundſtein zu dem neuen Portal der Kirche legte. Louis 
Napoleon begab ſich hierauf unter Kanonendonner nach der Eiſenbahn 
und wird dieſe Nacht in Montpellier zubringen. (Pr. Ztg.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 4. Oktober. Die feierliche Beſtattung des Her: 
zogs von Wellington iſt, nach der Angabe von „Sunday Times“, 
auf Sonnabend, den 13. November, feſtgeſezt. Die Mayors der 5 
Häfen und der beiden ſogenannten „alten Städte“ haben in einer Ver— 
ſammlung beſchloſſen, ſich der Trauerceremonie feierlichſt anzuſchließen, 
und dieſen Beſchluß dem Grafen Derby mitgetheilt. 

Ueber das gegenwärtige Verhältniß Louis Napoleons zum Papſte 
wird der „Morning⸗Chroniele“ Folgendes geſchrieben: „In Toulon 
erzählte man ſich allgemein, der Papſt habe eingewilligt, im Decem⸗ 
ber nach Frankreich zu kommen, um die Kaiferfrönung zu vollziehen; 
Se. Heiligkeit werde in Marſeille landen und daſelbſt von ſämmtlichen 
Kardinälen Frankreichs und einer Deputation der höchſten Staats— 
Beamten empfangen werden. Dagegen will man in Pariſer gut un⸗ 
terrichteten Kreiſen wiſſen, daß der Papſt ſeine Weigerung, nach Frank— 
reich zu kommen, entſchieden, wenn auch höflich, ausgeſprochen habe. 
Als General Cotte Se. Heiligkeit darauf aufmerkſam machte, daß es 
gewiſſermaßen Pflicht der Dankbarkeit gegen den Retter des Päpſtli⸗ 
chen Stuhles ſei, erwiderte der Papſt, daß er für die ihm von Frank 
reich geleifteten Dienſte durchaus nicht undankbar, trotzdem aber ent» 
ſchloſſen ſei, an der Kaiſerkrönung keinen Theil zu nehmen. General 
Cotte ließ hierauf einen Wink fallen, daß der Präſident, in Folge einer 
derartigen Weigerung, es für ſeine Pflicht halten könnte, die Franzö⸗ 
ſiſchen Truppen aus Rom zurüͤckzurufen, worauf der Papſt entgegnete, 
daß er einen ſolchen Entſchluß ſehr bedauern würde, daß aber dadurch 
fein Vorſatz nicht erſchüttert werden könnte, denn er wurde dann auf 
die Unterſtützung der Vorſehung und feiner übrigen Allürten bauen.“ 

Italien. 

Rom, den 57. September. Se. Heiligkeit der Papſt kehrte ge⸗ 
ſtern Abend aus Caſtelgandolfo hierher zurück. Heute hielt er im Va⸗ 
tican ein geheimes Conſiſtorium, in welchem nach voraufgefchidter Als 
lokution 29 Prälaten zu hoͤhern Würden befördert wurden. Monſignor 
A. Frenzel, Dr. theol. und Probſt in Frauenburg, zum Biſchof von 
Areopolis (Moab) in partibus und zum Suffragan des Biſchofs von 
Ermeland. Nachdem Se. Heiligkeit der Papſt noch den Cardinal L. 
Am at zum Vicekanzler der katholiſchen Kirche ernannt hatte, verlieh 
er den neuen Metropoliten von Genua, Chieti, Udine, St. Jacob in 
Venezuela, fo wie den Erzbifchöfen von Dublin, Korfu, Halifax in 
Neu⸗Schottland das Pallium. (A. A. 3.) 

Vermiſchtes. 

Folgende komiſche Geſchichte wird von Spaniſchen Blättern 
erzaͤhlt: Ein überſpannter Engländer war nach Barcelona gereiſt, 
um den berühmten Matador El Chiclanero zu ſehen, der dort 
mehrere Vorſtellungen geben ſollte. Der Chiclanero erkrankte 
aber, und die angekündigten Stiergefechte fanden nicht ſtatt. Den 
Engländer plagt die Langeweile, er verläßt in Begleitung eines Füh⸗ 
rers die Stadt und begiebt ſich nach der eine halbe Meile davon am 
Ufer des Meeres liegenden Weide, wo die Stiere, die mit dem Chiclanero 
kämpfen ſollten, ruhig graſen. Hier angelangt, zieht er trotz aller War⸗ 
nung des Führers ein rothes Tuch hervor und hält es den Stieren vor, 
um ſie zu reizen. Die Thiere nehmen augenblicklich die Herausforderung 
an und ſprengen im Galopp auf ihren Gegner zu. Dieſer aber, der 
während deſſen wohl zur Beſinnung gekommen ſein mochte, macht 
Reißaus; die Thiere hinter ihm ler. Da bleibt dem Engländer kein 
anderer Ausweg, als ſich in das Meer zu ſtürzen und ſich durch Schwim⸗ 
men zu retten. Es wird ihm aber eiskalt, wie er ſieht, daß einige 


der gehörnten Ritter auch ſelbſt im Waſſer von der Verfol nicht 
ablaſſen, ſondern ihm nachſchwimmen. Elten verläßt 5 
die angeborene Gemüthsruhe nicht: er taucht unter, ſchwimmt auf 
das Land zu und erreicht einen etwas rechts liegenden, aus dem Meere 
hervorragenden ſpitzen Felſen, den er erklimmt. Als die Stiere ihn 
dort gewahren, eilen ſie auf ihn zu. Sie konnten aber den Felſen 
nicht hinanklettern und kehrten brüllend auf das Land zurück, verblieben 
jedoch am Ufer, bis es anfing dunkel zu werden. Der Führer war 
während deſſen nach der Stadt geeilt, um den Engländer mit einem 
Nachen abzuholen. Dieſer hat ſich natürlich in Folge des unfteiwil⸗ 
ligen Bades eine ſtarke Erkältung zugezogen. 


Locales ꝛc. 

* Neuſtadt b. P., den 7. Oktober. Mit dem Brätz⸗Tirſchtiegel⸗ 
Neuſtadt⸗Pinner Chauſſeebau geht es mit Rieſenſchritten vorwärts. 
Während das Planum von hier nach Pinne beendet und ſchon gepfla⸗ 
ſtert wird, iſt die Strecke von hier nach Tirſchtiegel bereits vermeſſen 
und mit den Arbeiten begonnen worden. 

O Oſt ro wo, den 6. Oktober. In der Nacht von geſtern zu 
heut iſt hier ein ſehr frecher Diebſtahl verübt worden. Der Büttner⸗ 
meiſter Bebel, hier am Ringe wohnhaft, befand ſich geſtern von Hauſe 
abweſend; dieſe Gelegenheit benützte ein, wahrſcheinlich mit den Loka⸗ 
litäten ſehr bekannter Dieb, ſteigt in das nach dem Hofe belegene 
Wohnzimmer durch ein vermittelſt vorſichtigen Eindrückens einer 
Scheibe geöffnetes Fenſter, nimmt der dort ſchlafenden Ehefrau ein 
unter deren Kopfkiſſen verborgenes Schlüſſelbund, offnet mit dem be⸗ 
treffenden Schlüſſel einen im Zimmer ſtehenden Komode-Schub, nimmt 
daraus gegen hundert Thaler, die der ꝛc. Bebel Behufs Bezahlung von 
Hypotheken⸗Zinſen dort aufbewahrt hatte, und entfernt ſich. Man 
fand ein Stemmeiſen, welches der Dieb zurückgelaſſen hatte, vor, und 
hofft durch daſſelbe vielleicht dem Thäter auf die Spur zu kommen. 

Unſere Stadt hat einen verſchöͤnernden Zuwachs durch ein am 
Ringe durch den Kaufmann Neugebauer neuerbautes, wirklich pracht⸗ 
volles Gebäude erhalten. Daſſelbe ift zu einem Hötel im großſtaͤdt⸗ 
ſchen Style komplett eingerichtet, und wenn der erſt hierher angezogene 
Wirth fortfährt, feine Gäfte mit dem bisher bewieſenen reellen Willen 
zu bedienen, ſo dürfte er ſeine Rechnung um ſo mehr finden, als bei 
1 Mal und zu jeder Tageszeit warme Speiſen gut zubereitet zu ha⸗ 

en ſind. 

i Der Scharfrichter der Stadt Wreſchen hat für ſeine Bemühung 
bei Hinrichtung der vier Raubmörder hieſelbſt c. 150 Rthr. erhalten, 
die er innerhalb neunzehn Minuten erworben hat. 

In einem Dorfe des Schildberger Kreiſes ſtarb kürzlich ein Mann 
in feinem 75. Lebensjahre, der nicht mehr als 53 Jahre in Strafan⸗ 
ftalten zugebracht haben foll. 

Von der Polniſchen Grenze, den 5. Oktober. Ein 
Artikel der Schleſiſchen Zeitung, & von der Poſener Polniſchen Grenze 
vom 28. September, behauptet, daß ſeit drei Jahren keine Koſaken ins 
Königreich Polen translocirt worden find, folglich auch die Cholera 
durch dieſe nicht dorthin eingeſchleppt worden ſein kann, — wie in 
der Poſener Zeitung die Meinung ausgeſprochen worden. 

Was die Einſchleppung der Cholera ſelbſt anlangt, ſo würde es 
allerdings etwas kühn erſcheinen, wenn behauptet werden ſollte, daß 
ſie wirklich und nur allein durch die Koſaken eingeſchleppt worden 
ſei, obgleich ungleich mehr für als gegen dieſe Annahme ſprechen 
dürfte. Doch wenn, wie früher berichtet wurde, im Polniſchen Volke 
der Glaube, daß die Völker Aſiens, überhaupt des tiefern Rußlands, 


bisher ihm noch nie etwas Gedeihliches gebracht haben, ſo tiefe und 


feſte Wurzel gefaßt, daß ſogar ſich eine Art ſtereotype Gebetsformel 
gegen dieſe Uebel im gemeinen Volke verſchiedener Polniſcher Gegenden 
gebildet hat, und, wie notoriſch feſtſteht, Koſaken nicht ſeit drei Jahe 
ren, ſondern in dieſem Jahre ganz friſch aus den Steppen Rußlands 
nach Polen gekommen ſind, ſo wird der Correſpondent der Schleſiſchen 
Zeitung wohl zugeben müſſen, daß unſere Meinung keine zu gewagte 
geweſen iſt. Die Behauptung, es ſeien ſeit drei Jahren keine Koſaken 
nach Polen trauslocirt worden, findet ohne jeden polemiſchen Anſtrich 
wohl am richtigſten darin Widerlegung, daß das 42. Don'ſche Regi⸗ 
ment, das bisher den Wachtdienſt in Kaliſch verſah und kontinuirlich 
Zuzug aus der Heimath erhielt, kürzlich erſt durch das 5. Don'ſche 
Koſaken⸗Regiment, wie neulich berichtet wurde, abgelöſt worden iſt. 

Der aus der Königsberger Zeitung in der Nr 233 Ihrer Zeitung 
aufgenommene Artikel von der Preußiſch ⸗Polniſchen Grenze berichtet 
nur Unwahres, wenn er ſagt, daß beim Eintritt in die Ruſſiſchen Staa⸗ 
ten die Baarſchaft der Reiſenden nachgeſehen werde. Ich kann aus 
Erfahrung berichten, wie nur in äußerſt ſeltenen Fällen und nur bei 
ſolchen Perſonen, wo gegründeter Verdacht vorhanden iſt, es vorkommt, 
daß ein Reviſor an der Grenze eine Viſitation an den Taſchen der 
Reiſenden wagt, und daß überhaupt ſeit Kurzem die ruſſiſchen Grenz⸗ 
beamten ein ſehr gemäßigtes faſt humanes Weſen angenommen haben 
und die, namentlich bei den Unterbeamten zum Empfangen der ſoge⸗ 
nannten Lapowe (Bettelgeſchenk), ſtets gekrümmt geweſenen Hände 
faſt gänzlich verſchwunden ſcheinen. 

* Aus dem Inowraclawer Kreiſe, den 4. Oktober. Die 
Regierung in Bromberg veröffentlicht jetzt das von dem Miniſterium 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten unterm 31, Auguſt d. J. ge⸗ 
nehmigte Statut für die Societät, welche ſich behufs Melioration des 
in unſerem Kreiſe zwiſchen Inowraelaw und Gniewkowo gelegenen 
Parchanie-Bruches gebildet hat. Der Meliorationsbezirk umfaßt 
von den dieſen Bruch umgebenden Ortſchaften über 11,000 Morgen. 
Der Zweck der Societät iſt, dieſe Fläche zu entwäſſern und jo weit 
nöthig zu bewäſſern. Zu dem Ende hat die Societät die noͤthigen 
Gräben, Wäſſerungsrinnen, Stauwerke, Brücken und Stauſchleuſen 
nach dem von der Regierung feſtzuſezenden Meliorationsplan auszu⸗ 
führen. Der Staat gewährt dazu ein Darlehn von 20,000 Thalern 
welche von der Societätsmitgliedern dom 1. April 1854 an mit 3 
Prozent zu verzinſen find, von welchen Zinfen jedoch 2 Prozent zur 
Amortiſation des Capitals verwendet werden. Dieſe Zinſen haben 
die Societätsmitglieder nach Verhältniß der Fläche ihrer Grundſtücke 
vom I. September 1854 an durch balbjährige Beiträge aufzubringen. 
Soweit das Darlehn nicht ausreicht, wird der noch erforderliche Geld⸗ 
bedarf in demſelben Verhältniß wie die Unterhaltungskoſten von den 
Societäts⸗Mitgliedern aufgebracht. An der Spitze der Societät ſteht 
als Direktor der jedesmalige Landrath des Inowraclawer Kreiſes, der 
nur für baare Auslagen eine Remuneration erhält, ihm zur Seite ein 
Vorſtand von 5 Mitgliedern, die von den betheiligten Grundbeſitzern 
aus ihrer Mitte gewählt werden. Ein ſachverſtändiger Graben⸗In⸗ 
ſpektor, der die Waſſerleitungen und Bauwerke zu beſichtigen, für des 
ren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu ſorgen, die Bauten 


in veranſchlagen und größere Bauten zu leiten hat, wird mit Geneh⸗ 


migung der Regierung auf 12 Jahre angeſtellt werden. 


\ Unter ihm 
ſtehen mehrere Wieſenwärter. 5 


Bis zur Vollendung der Societätsan⸗ 


lagen jedoch leitet ein vom Miniſter ernannter Kommiſſarius mit Hülfe 
eines Wieſenbautechnikers die Bau- und Societäts-Angelegenheiten 
überhaupt. Jedes Societätsmitglied hat der Societät von ſeinen 
Grundſtücken diejenigen Flächen, welche zum Bau der Zuleitungs⸗ und 
Ableitungs⸗Canäle erforderlich find, inſoweit ohne Entſchädigung ab⸗ 
zutreten als der bisherige Nutzungswerth nach vorausſichtlicher Schäz⸗ 
zung durch die ihm demnächſt verbleibende Gras-Nutzung auf den 
Damm-Doffirungen und Uferwinden aufgewogen wird. Die ſonſtigen 
zur Ausführung der Melioration namentlich zur Anlegung der Kanäle, 
Brücken, Schieuſen, Wehre ze. erforderlichen Grundſtücke werden nach 
dem Geſetze vom 28. Februar 1843 über die Benutzung der Privatflüſſe 
erworben. Niemand kann gezwungen werden, Arbeiten auf ſeinem 
Grundſtücke vorzunehmen bei welchen kein anderes Societätsmitglied 
ein Intereſſe hat. Die Unterhaltung der Anlagen hingegen, welche 
mehreren Grundbeſitzern dienen und von denſelben unterhalten werden 
müſſen, iſt nöthigenfalls auf Koſten der Säumigen zu bewirken. 

Aus mehreren evangeliſchen Kirchenparochien, welche bisher un⸗ 
ter den ziemlich entfernt wohnenden Superintendenten Brombergs und 
Gneſens geſtanden haben, iſt vor Kurzem durch das Poſener Gonfiftos 
rium ein neuer Superintendentur⸗Kreis, Inowraclaw, gebildet und 
derſelbe vorläufig dem evangeliſchen Pfarrer in Mogilno übertragen 
worden. Es umfaßt dieſer Superintendenturkreis die evangeliſchen 
Parochien Mogilno, Strzelno, Kruſchwitz, Inowraclaw, Klein⸗Mu⸗ 
rzynowo, Barein, Labiſchin und Znin. 

x Trzemeſzuo, den 6. Oktober. Das übliche Michaelis-Pro⸗ 
gramm des hieſigen Königlichen Gymuaſiums iſt in dieſen Tagen 
durch den interimiſtiſchen Direktor Profeſſor Dr. Schneider veröfs 
fentlicht worden. Es enthält eine wiſſenſchaftliche Abhandlung in las 
teiniſchet Sprache „De Glauco Potniensi“ vom Gymnaſial- Lehrer 
Kloſſowski, und Schulnachrichten vom interimiſtiſchen Direktor. 
Die Anſtalt wurde in dem abgelaufenen Schuljahr von 506 Zöglingen 
beſucht, von deuen ſich 46 in der Prima, 89 in den beiden Secunden, 
70 in den Tertien, 103 in den Quarten, 60 in der Quinta, 72 in 
der Serta und 66 in der Septima befanden. Zur Univerfität find 13 
Schüler entlaſſen worden, die Anfangs September d. J. ihre Prüfung 
vor dem Regierungs- Schulrathe Herrn Dr. Brettner beſtanden. 
Unter diefen find 11 katholiſche, ein evangeliſcher und ein jüdiſcher 
Schüler; es werden ſich von ihnen 7 der katholiſchen Theologie und 5 
den Rechten widmen. Den Unterricht ertheilten im verfloſſenen Jahre 
15 Lehrer, von denen jedoch zwei, der Direktor Dziadek und der Leh⸗ 
rer der Mathematik Dr. Mings geſtorben ſind. Durch die Cholera 
verlor das Gymnaſium in den letzten Wochen zwei Schüler. — Die 
öffentliche Prüfung der Schüler und die feierliche Entlaſſung der Abir 
turienten hat diesmal wegen der ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſe 
am Orte unterbleiben müſſen. 

Die Prüfung der neu aufzunehmenden Schüler hat in dieſen Ta⸗ 
gen ſtattgefunden; es wird uns mitgetheilt, daß mehrere Eltern, die 
ihre Kinder dem hieſigen Gymnaſio haben anvertrauen wollen, die⸗ 
ſelben wieder haben mit nach Hauſe nehmen müſſen, weil ihre Kinder 
wegen des beſchränkten Raumes der Klaſſenzimmer keine Aufnahme 
finden konnten. So ſtellt ſich denn von Neuem heraus, wie dringend 
nothwendig die Errichtung eines neuen katholiſchen Gymnaſiums in 
der Provinz iſt. — Auch auf unſer ſpezielles Bedürfniß, nämlich die 
Erbauung des ſchon längſt projektirten neuen Gymnaſialgebäudes, 
werden wir bei dem Anfange des neuen Schuljahres auf das Lebhaf- 
teſte hingewieſen. Es ift wirklich Mitleid erregend, wenn man ſieht, 
in welchen dunklen und ungeſunden Räumen die Lehrer und die Schü⸗ 
ler dicht au einander gedrängt einen großen Theil des Tages jetzt zu— 
bringen müſſen. Dabei ift auch der Uebelſtand, daß mehrere Klaſſen, 
die im eigentlichen Gymnaſialgebäude nicht Platz finden, in Privatlo⸗ 
kale verlegt ſind, noch immer vorhanden. 

Die Cholera hat unſere Stadt faſt ganz verlaſſen, es kommen nur 
noch vereinzelte Fälle vor, die aber auch meiſtens einen günſtigen Vers 
lauf nehmen. Dagegen iſt fie auf einigen Dörfern der Umgegend noch 
in den letzten Tagen mit Heftigkeit aufgetreten. 

Die Erdarbeiten zur Thorner Chauſſee zwiſchen Trzemeſzuo und 
Wilatowo (14 Meile) find in dieſem Sommer faft ganz vollendet wor⸗ 
den, es ſind in der Gegend von Lubin auch die nöthig gewordenen 
Brücken bereits fertig, nur in der Nähe von Trzemeſzno hat man erſt 
vor wenigen Wochen mit dem Bau einer ziemlich bedeutenden Brücke 
begonnen, nachdem man lange Zeit feſten Baugrund zu derſelben an 
einer ſehr naſſen Stelle vergeblich geſucht hat. Man hat ſich endlich 
dazu entſchließen müſſen, zu dem Einrammen von Pfählen zu einem 
Roſte ſeine Zuflucht zu nehmen. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß der Bau 


gerade dieſer Brücke noch in dieſem Herbſte vollendet werde, damit die 
Poſten nach Thorn in der ſpäteren Jahreszeit den großen Umweg ver⸗ 
meiden können, den fie jetzt machen müſſen, denn ein großer Theil des 
Weges, den die Poſten jetzt einſchngen, iſt in den ſpäteren Monaten 
für ſchwere Wagen gewöhnlich gar nicht zu paſſiren. 

* * Czarnikau, den 5. Otober. Am 30. September wurde 
in der Forſt zwiſchen Oberzyeko und Czarnikau an mehreren hieſi⸗ 
geu, vom Markt aus Samter zurückehrenden Pferdehändlern ein Stra- 


ßeuraub an Geld und Effekten verütkt. Dieſer wurde am 4. d. M. zu 
Oberförſterei Boroczynka (Kreis Obornik) ermittelt und die von den 


Beraubten wiedererkannten Thäter: 1) der Mauerpolirer Auguſt Aſt, 
2) der Mauerlehrling Julius Kuſchulke, 3) der Mauerlehrling Fer: 
dinand Eichler, 4) der Handlanger Karl Schubert und 5) der 
Handlanger Karl Ifert, ſämmtlich aus Zirke, arretirt und der K. 
Staatsanwaltſchaft zu Samter überliefert. 

Das geraubte Gut iſt zur Zeit noch unentdeckt. 

* d Schubin, den 6. Oktober. Am 4. d. M. brach früh 6 
Uhr in dem Dorfe klein Samoklensk Feuer aus, welches bei dem gro- 
ßen Winde fo ſchnell um ſich griff, daß 13 Wohnhäuſer nebſt Scheu- 
nen und Ställen in kurzer Zeit ein Raub der Flamme waren. Ein 
6jähriges Mädchen verlor dabei ihr Leben. 


Erin, den 6. Oktober. Hier iſt jetzt die Cholera ausge⸗ 
Fe Hier iſt ie 8 Hotel de Baviere. Die Lieutenants im 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regt. v. Tau⸗ 


brochen und ſind bereits 36 Perſonen daran geſtorben. 


Mauſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Czas theilt in Nr. 227. Folgende tragiſche Geſchichte einer 
Ruſſiſchen Dame von Stande mit: 

Vor 14 Tagen kam auf der Eiſenbahn eine Dame nach Krakau, 
welche ſich beim Ausſteigen auf dem Bahnhofe für eine Fürſtin aus⸗ 
gab und die Verhaftung eines in demſelben Coupé neben ihr ſitzenden 
anſtändig gekleideten Mannes verlangte, der mit Frau und Kindern ihr 
Reiſebegleiter geweſen war, und den fie mit der größten Entſchiedenheit 
beſchuldigte, daß er ein politiſcher Emiſſär ſei. Es zeigte ſich zum 
Glück des hart Beſchuldigten bald, daß dieſe neue Ophelia an Geiſtes— 
verwirrung litt, weshalb ſie auch ohne viele Umſtände ins Irrenhaus 
abgeführt wurde. Wir ſind heute im Stande, etwas Näheres über 
die Vergangenheit dieſer Dame mitzutheilen, die, wenn auch nicht 
romantiſch, doch höchſt abenteuerlich geweſen iſt. Dieſelbe iſt näm⸗ 
lich eine Ruſſin, Gräfin O.. „aus der ebenfalls gräflichen Fa⸗ 
milie W.. . .., von ſchöner Geſtalt, unternehmendem Geiſte und im 
Beſitze außerordentlicher Kenntniſſe. Sie ſpricht vollkommen Polniſch, 
Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch, Ungariſch, Slovakiſch und ſogar 
Serbiſch. Sie erſchien zuerſt in der Offentlichkeit gegen Ende der Un⸗ 
gariſchen Revolution, und zwar in der Gegend von Agram, wo ſie 
mit vielem Geſchick die Rolle einer politiſchen Agentin im Auftrage 
einer bekannten nordiſchen Macht ſpielte. Ihr Auftreten, ihre Ver: 
hältniſſe, ihr Briefwechſel, und beſonders die ungeheuren Fonds, die 
ihr zu Gebote ſtanden, ſchienen dieſe Rolle zu rechtfertigen. Im Ver⸗ 
laufe dieſer Miſſion ſchloß ſich ein Abenteurer an fie an, der ſich für 
einen Grafen ausgab und, angelockt durch den Reichthum, der ſie um⸗ 
gab, ſich durch feinen Lakai, der wie ein Priefter verkleidet war, mit 
ihr trauen ließ. Sogleich nach dieſer Trauung raubte er ſeiner vor⸗ 
geblichen Gemahlin Alles, was ſie irgend an Gelde und Koſtbarkeiten 
beſaß, und machte ſich heimlich davon. Dies war mehr, als die Uns 
glückliche ertragen konnte; fie verfiel in-Geiſtesverwirrung. Die Oe- 
ſterreichiſchen Behörden ließen fie nach Gratz ins Irrenhaus bringen, 
wo fie zwei Jahre verweilt hat. Jetzt wurde ſie auf Befehl des Statt- 
halters des Herzogthums Steiermark nach Krakau geſchickt, um hier 
im Spitale für Wahnſinnige ſo lange untergebracht zu werden, bis 
ſie irgendwo in einem Ruſſiſchen Irrenhauſe ein Aſyl findet, wozu 
die nöͤthigen Unterhandlungen mit der Ruſſiſchen Regierung bereits 
angeknüpft ſind. 

Handels bericht der Oftfee- Zeitung. 

Berlin, den 7. Oktober. Weizen loco 56 a 63 Nt. Noggen loco 
47 a 53 Nt., Bi Oktober 47 Mt. verkauft, p. Ort.⸗Nov. 464 a 46 Nt. verk., 


p. November: r. 46 Ni. nominell, p. Frühjahr 4634, 4 u. 4 Rt. bez. 
Winterrapps 70—69 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübfen 60 bis 


t. 

Nüböl loco 104 Rt. Br., 104 Rt. bez. u. Gd., p. Oktober 104 Rt. 
bez. u. Br., 104 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 104 Rt. verkauft u. Br., 104 
Rt. Gd., p. Nov.⸗December 105 u. 105 Rt. verk., 104 Rt. Br., 104 
Rt. Gd., p. Decbr.⸗Jan. 104 Rt. Br., 104 N. Rt. Gd. p. Januar⸗ 
Febr. 1077 Rt. Br., 104 Rt. Gd, p. Febr.⸗März 104 Rt. Br., 104 Rt. 
Gd., p. März⸗April 104 Nit. verk. u. Br., 10 Rt. Gd., p. April⸗ 
Mai 1057 Rt, Br., 104 Rt. verk. u. Gd. 


fi 

Spiritus loco ohne Fa Rt. verk., mit Faß 241 Nt. 
verk., 231 Ni. Br., 231 Er ., p. Oktbr. do., p. Dee 21 
Nt. verk. 214 Rt. Br., 214 Rt. Gd., p. November-Dechr. 203 Ni. 
verk., 203 Nt. Br., 20 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. 21 Rt. Br., 205 Nt. Gd 
b. April⸗Mai 203 — Ni. verk., 21 Kt. Br., 205 Rt. Gd. 

Stettin, den 7. Oktober. Nauhe Luſt, regnig. 

Weizen. 20 Wiſpel 90—91 Pfd. alter weißer Pomm. 624 Nit bez. 

Roggen ſchließt flau, geſtern 100 W. loco 82—83 Pfd. ohne Ge. 
wichtsgarantie 474 Nt bez., 84 Pfd alter 48 Nt. bezahlt, 81 Pfd. 464 
Rt. Br., 82 Pfd p. Oktober 474465 Rt. bez., 463 Nt. Br, 461 Ni. 
Gd., b. Oktober⸗Rovember 454 Rt. bez, p. Frühjahr 46 Rt. bezahlt und 
Br., 86 Pfd. 47 Rt. bez. u. Br 

Nübol behauptet, loco 91 Rt. bez. u. Gd., p. Okt.⸗Nopbr. % Nt. 
bez, b. November⸗Deebr. 91) Rt. bez. u. Br., p. März⸗April 101 Rt. 
Gd., p. April⸗Mai 105 Rt. Gd. 

Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 144 5 bezahlt, loco ohne 
Faß 14, 144 $ bezahlt, p. Oktober 15 a 151 9 bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 
16% 5 Br., p. Frühjahr 172, 18 5 bez. und Gd. R 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 


Leinöl loco 114 Rt. bez, 2 Lie erung Il; Nt. 
2 
Gd 


* 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. Oktober. 
Busch's Lauk 's Hotel. Gutsb. und Landtags⸗Abg, Graf v. Königsmark 
aus Olesnitz: Kaufmann Griewel aus Berlin; Oekonom Joſephy 
aus Mecklenburg. 


benheim und Schumann aus Liſſa; Bürgermeiſter Kant aus Pleſchen; 
Frau Domainen⸗ Pächter Lehmann aus Moſzezeſzki; Frau Gutsb. 
v. Sokolnicka aus Wrotkowo; Kaufmann v. Chekanski aus Warſchau. 


Bazar. Die Gutsb. v. Chotomski aus Targowa goͤrka, Graf Dabski aus 


Kolaczkowo und v. Wegierski aus Rudki. 

Schwarzer Adler. Gutsb. Gerber aus Neuvorwerk. 

Hotel de Dresde. Probſt Tuczynski aus Schrotz; die Kaufleute Zetzſche 
aus Zeitz, Lilie aus Stettin und Brennecke aus Chotthaus. 

Hotel de Paris. Lehrer Toczkowski aus Lechlin; die Gutsb. v. Cieſielski 
aus Bielawy, v. Dunin aus Lechlin, v. Jarmund aus Miaskowo und 
v. Ikowiecki aus Sarbinowo. 

Hotel a la ville de Rome. Kaufmann Sprinz aus Inowrackaw. 

Hotel de Berlin. Die Kaufleute Wagner aus Sprottau, Lilie aus Berlin 
und Fabig aus Schweidnitz. 

Goldene Gans. Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Wröblewo und Frau 
v. Koſzutska aus Jadkowo. 

Eichborn. Die Kaufleute Heilfronn aus Witkowo und v. Zaleski aus 
Wreſchen; Bernſteinwaarenfabrikant Schulz aus Danzig. 

WER Anler: Fräulein Buttner aus Glogau; Gutsb.-Sohn Schulz aus 

trzalkowo. 

Drei Lilien. Die Freigutsbeſitzer Welnitz und Jackowski aus Polajewo; 

Gutspächter Ehrzanowski aus Oſſowo. 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 

Sonntag den 10. Oktober c. werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Vorm. 9 Uhr: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. Con⸗ 
firmation durch Herrn Prediger Friedrich. — Nachm.: Herr 


Prediger Schönborn. 
Sonnabend den 9. Okt. Nachm. 2 Uhr: Beicht⸗Vesper. 


Ev. Petrikirche. Vorm. Herr Conſ.⸗Nath Dr. Siedler. x 
i mahl.) — Nachm.: Herr Diakonus Wenzel. er. (Abend 
Garniſonkirche. Vorm: Herr Div. Pred. Bork. — Nachm. 3 Upr: 


Ebri 11810 1 3 

riſtkathol. Gem. Vor⸗ u. Nachm.: Herr Pred. 5 

Ev. luth. Gemeinde. Vorm. : 5 * Sabre 

In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen find in der Woche 
vom 1. bis 7. Oktober 1852: 

Geboren: 5 männl. 7 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 22 männl., 16 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 5 Paar. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul. Marie Zimmermann mit Hrn. Apotheker 
Scherff in Berlin; Frl. Emma Chriftiani mit Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Behm in Weigersdorf; Frl. Laura Wecker mit Hrn. Paſtor Kretſchmer 
in Bunzlau; Frl. Anna Müller mit Hrn. Nechts⸗Anw. Bayer in Schön⸗ 
waldau; Frl. Pauline Hauke mit Hrn. Nektor Schmidt in Friedland in 
Nieder⸗Schleſten. 5 

Verbindungen. Hr. Paſtor Welan mit Frl. Eleonore Schmoll 
in Schleiſe; Hr. Kaſernen-Inſpektor v. Wendftern mit Frl. Marie Weiß 
8 2 Hr. Poſthalter Schwürtz mit Fräul. Mathilde Schneider in 

elwitz. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Geh. Negierungs⸗Nath Vinde⸗ 
wald in Berlin; Hrn. v. Buddenbrock in Ottlau. 

Todesfälle. Herr Magiſtrats⸗Sekretär Turner in Berlin; Herr 
Inſpektor Jonrobert in Berlin; Frl. Philippine v. d. Oſten in Wisbu; 
Hr. Bürgermeiſter a. D. Frey in Sallſchütz; Hr. General⸗Major a. D. 
v. Buſſe in Neiſſe; Hr. Wegebau Inſpektor a. D. Müller in Liegnitz; 
Hr. emer. Conrector Lucas in Hirſchberg; Hr. Pr.⸗Lieut. a. D. v. Bonge 
in Schweidnitz; Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. v. Keöszeghi in Landsberg a. d. W. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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Die heute früh 14 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Amalie, geb. Jagielska, 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt an. 

Poſen, den 8. Oktober 1852. 

A. E. Döpner. 


Für Gymnaſien und Schul⸗ 
Auſtalten! 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Bres⸗ 
lau iſt complet erſchienen und in Poſen vorräthig 
bei Gebr. Scherk, Markt Nr. 77. vis-a-vis der 
Hauptwache: 

P. Virgili Maronis Carmina. 
Virgil's Gedichte, mit deutſchen Anmer⸗ 
tungen, für den Schulgebrauch bearbeitet von 

Dr. Wilh. Freund. 
Ju 3 Lieferungen. 1) Aeneis 1. — 6. Buch. 
2) Keneis 7.— 12. Buch. 3) Bucolica 
und Georgien, Schillerformat. Einzeln jedes 
Heft 10 Sgr.; das Ganze compl. in 1 Bande. 1 Kthl. 

Für die Brauchbarkeit dieſer neuen Ausgabe des 
Virgil für Schulen dürften ſowohl der bekannte 
Name des Herausgebers, als die von demſelben bei 
der Bearbeitung befolgten Grundſätze ſprechen, über 
welche die Vorrede das Nöthige enthält. Indem wir 
bierauf verweiſen, bemerken wir zugleich, daß ſich 
obiger Virgil der Form nach an die bereits vielfach 
verbreiteten Schulausgaben des Cornelius Ne⸗ 
pos und Eutropius von Dr. O. Eichert, in 
Schillerſormat, aureiht, und empfehlen obige zweck⸗ 
mäßige Ausgabe allen Schulvorſtaͤnden und Lehrern 


beſtens. Die Ausgabe in einzelnen Heften er⸗ 

leichtert die Anſchaffung in Schulen. 4 

Bei E. S. Mittler in Poſen ſind zu haben: 
Dr. J. Johnson: 


Die 
Hartleibigkeit u. Leibesverſtopfung, 
ihre wahren Urſachen und zuverläſſige Hebung, ſo 
wie die verſchledenen Arten des Durchfalls und deren 
Beſeitigung. Eine Schrift für Alle, welche an die— 
ſen Uebeln leiden. 8. geh. Preis: 10 Sgr. 


Keine Blähungen mehr! 


Eine gemeinfaßliche Darſtellung von den Urſachen, 
der Vermeidung und Heilung der Blähungsbeſchwer⸗ 
den, mit Einſchluß des Aufſtoßens, und der in ih⸗ 
tem Gefolge auftretenden gefährlichen und hartnäk⸗ 
kigen Krankheiten, als: Hypochondrie, Hyſterie, 
Krämpfe, Nervenleiden, geiſtige Erſchlaffung und 
überhaupt alle auf Verdauungsſtörungen beruhende 
Krankheiten. Nach eigenen Erfahrungen und denen 
der berühmteſten Aerzte dargeſtellt. Nach dem Eng- 
liſchen bearbeitet von Jam. Johnſon. 8. geh. 
Preis: 10 Sgr. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt ſo eben 
erſchienen: 
Grundriß der Phyſik nach ihrem gegen» 
wärtigen Standpunkte, von Ph. Spiller. 


— ! ᷑ — 


Bekanntmachung. 
Der für das Jahr 1853 entworfene Haushalts: 
Etat für die Stadt Poſen liegt zur Einſicht aller 


Einwohner der hieſigen Gemeinde 14 Tage lang 

in unſerem Sekretariate auf dem Rathhauſe offen. 
Nach Vorſchrift des §. 62. der Gemeinde-Ord⸗ 

nung wird dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Poſen, den 6. Oktober 1852. 


Nach §. 10. der Verordnung vom 30. Mai 1849 
über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten 
zur 8 weiten Kammer werden die Urwähler nach 
Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten 
Staatsſteuern (Klaſſenſteuer, Grundſteuer, Gewers 
beſteuer) in 3 Abtheilungen getheilt und zwar in der 
Art, daß auf jede Abtheilung ein Drittheil der Ges 
ſammtſumme der Steuerbeträge aller Urwähler fällt. 
Wo weder Klaſſenſteuer noch klaſſiſizirte Steuer auf 
Grund der Verordnung vom 4. April 1848 erhoben 
wird, tritt gemäß 8. I. der Verordnung vom 30. 
Mai 1849 — die in der Gemeinde zur Hebung 
kommende direkte Kommunalſteuer an Stelle der 
Klaſſenſteuer. Nach §. 13. der Verordnung ſind die 
zur Zeit noch von der Klaſſenſteuer und direkten 
Kommunalſteuern befreiten Urwähler in diejenige 
Abtheilung aufzunehmen, welcher ſie angehören 
würden, wenn die Befreiungen bereits aufgehoben 
wären, und nach 8.5. des Reglements vom 31. Mai 
1849 müſſen fteuerfreie Urwähler, welche auf Grund 
des §. 13. der Verordnung ihr Stimmrecht auszu⸗ 
üben wünſchen, der Behörde, welche die Urwähler⸗ 
liſte aufſtellt, innerhalb einer von derſelben feſtzu⸗ 


ſetzenden und bekannt zu machenden Friſt die Grund⸗ 
lagen der für fie anzuſtellenden Steuerberechnung 
an die Hand geben. 

In der hieſigen Gemeinde wird weder Klaſſen⸗ 
ſteuer noch klaſſifizirte Steuer auf Grund der Ver⸗ 
ordnung vom 4. April 1848 erhoben, wohl aber 
eine direkte Kommunalſteuer in der Form einer all⸗ 
gemeinen Einkommenſteuer, und es wird jeder zur 
Zahlung dieſer Steuer Verpflichtete zu derſelben 
nach ſeinem geſammten Einkommen veranlagt, ohne 
Unterſchied, ob ihm daſſelbe innerhalb des Gemein⸗ 
debezirks oder von andern Orten zufließt. 

Diejenigen Urwähler, welche nach SS. 8. und 9. 
der Verordnung vom 30. Mai 1849 im hieſigen 
Gemeindebezirke ſtimmberechtigt, zur Zeit aber noch 
geſetzlich von direkten Kommunalſteuern befreit find, 
und welche auf Grund des F. 13. der Verordnung 
ihr Stimmrecht auszuüben wünſchen, werden auf⸗ 
gefordert 

bis zum II. d. Mts. einſchließ lich 
uns anzuzeigen, welches Einkommen ſie haben, und 
ihre Angaben durch Beweismittel zu beſcheinigen, 
um danach die Steuer berechnen zu können, welche 
fie zu zahlen hätten, wenn die Befreiung bereits auf⸗ 
gehoben wäre. 

Steuerfreie Urwähler, welche es unterlaſſen, die 
Anzeige innerhalb der feſtgeſezten Friſt zu machen, 
werden ohne weitere Prüfung der dritten Abtheilung 
zugezählt. 7 5 

Gleichzeitig ergeht an diejenigen Urwähler, welche 
vermöge eines bloßen 6monatlichen Aufenthalts 
am hieſigen Orte ſtimmberechtigt find, die Auffor⸗ 
de ung, ſich binnen gleicher Friſt bei uns ſchriftlich 
zu melden, die Wohnungen, welche fie am 25. d. M. 


inne haben werden, zu bezeichnen, und die direkten 
Staatsſteuern reſp. die direkte Kommunalſteuer, 
welche ſie an ihrem Heimathsorte zu entrichten ha⸗ 
ben, auzugeben und Beſcheinigungen dieſer Angaben 
beizufügen. 
Poſen, den 7. Oktober 1852. 
Der Magiſtrat. 


Das Königl. Kreis-Gericht zu Pleſchen. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch öffentlich aufgeboten: 
1) die Caſimir (Catharina) hl. Sgr. Pf. 
Kornasſche Maſſe mit... . 1529 5 
2) die Spezial-Maſſe Marianna 
Wolska ex Borucin mit.. 50 7 4 


i e 128 — 4 
4) die Hebung der katholiſchen Kirche 
zu Radlin ex Fingerhut mit 25 15 5 


zu Radlin ex Davidſohn mit 22 19 10 
6) die Conſtantia Borkowski⸗ 


e eee, Haan 1811 


Zuſammen . . 243 21 3 

Die unbekannten Intereſſenten oder deren Erben 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche binnen vier 
Wochen bei uns anzumelden und zu begründen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die genann⸗ 
ten Maſſen als herrenlos der Juſtiz-Offizianten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe zum Nießbrauch werden überwieſen 
werden. 

Pleſchen, den 27. September 1852. 

Königliches Kreis-Gericht. 
r 
Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier 
werde ich Montag den II. Oktober e. Vormittags 
von ' Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal Magazinſtraße 
Nr. I. 


Mahagoni⸗ und verſchiedene andere 


Möbel, 

als: 1 Mahagoni-Ausziehtifch für 30 Per⸗ 
fonen, birk. Schreibſekretair, 1 Kinderwa⸗ 
gen, 1 Otomane, 1 Schlafſopha, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Schränke, Betten, Klei— 
dungsſtücke, Küchen- und Wirthſchaftsgeräthe, 
1 großes Schank⸗ und 1 Faß⸗Repoſitorium, 
Flaſchen, Gläſer und diverſe Geſchirre ze. für 
Deſtillateure und Schänker, Material eines 
Pferdeſtalles und eines Schweinekoben, 

effentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

verſteigern. Zobel, 

gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Dienſtag den 12. Oktober e. 
Vormittags von 9 Uhr ab Schuhmacherſtraße 
Nr. 8. im Hintethauſe, den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Steinmetzen Gabriel Jacobi, beſtehend aus: 

goldenen und ſilbernen Effekten, Porzellan- und 

Glasſachen, kupfernem, eiſernen und blechenen 

Geſchirr, Betten, Leinenzeug, verſchiedenen 

Möbeln, Handwerkszeuge, 263 Stück Sand⸗ 

ſteinen und 45 Granitſteinen verſchiedener Größe, 

für Steinmetzeu und zu Bauten, und Bücher 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Obel, 

N gerichtlicher Auktionator. 
Aachener und Münchener 5 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grund⸗Kapital 3,000,000 Rthlr. 
Geſammte Reſerven 1,911,188 


Verſicherungen in Kraft . . 527,981,643 ⸗ 

Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Ver⸗ 
mittelung von Verſicherungen bei der Aachener und 
Münchener Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft und 
wird gern bei der Anfertigung der Anttäge behülf⸗ 
lich fein. 

In Betreff der Prämienſätze kon⸗ 
kurrirt die gedachte Geſellſchaft mit 
jeder ſoliden Anſtalt. 


Lipsehilz, Auttions- Kommiſſarius 
= Breiteſtraße Nr. 18. ſſarius, 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt. 

Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zugleich 
Accoucheur, in einem geſunden und reizend gelegenen 
Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme von Damen, 
welche in Stille und Jurückgezogenheit ihre Nieder 
kunft abwarten wollen, vollitändig eingerichtet. Die 
ſtrengſte Verſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege 
werden bei billigen Bedingungen zugeſichert. — 
Adreſſe: R. R. R. poste restante frei Weimar. 


Der Unterricht der Lehrlinge im Vereine 
für Handlungs- Diener beginnt mit dem 
1. November c. Anmeldungen werden bis 
zum 15. Oktober erbeten. 


Das Comité. 


= Den E 
. 


\ namentlich: 


eine große Auswahl der allerneueſten Modells von 


Damen -Mänteln, 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


lO er Wilhelmsstrasse Nr. 7. 5 


im Haufe des Herrn K 


Vak ) 
„Ie * A ’ 
e l 


ö 


Wohnungs⸗V ; 
Dem geehrten Publiko widme ich die ergebenfte Anzeige, daß ich meine Be se 
von der Berlinerſtraße nach der Magazinſtraße 


onditor Beely, neben der Poſt. 


a 
ZN a, 


eränderun 


Nr. I., in das Haus des Schmiedemeiſters 


Herrn Wilcke, am Wronker⸗Thor neben dem Kreisgericht verlegt habe. | 
Zugleich empfehle ich meine Flügel» Fortepiano’s von Poliſander- und Mahageni« Hol; von 


vorzüglicher Güte zu billigen Preiſen und unter der Garantie einer guten Dauer. 


Kenner werden ſich 


überzeugen, daß ſie hier am Orte für eine bei weitem wohlfeilern Preiſen Inſtrumente von gleichem Ton 


und vielleicht von größerer Dauer erhalten, wie in den größten Städten. 


Das Material entnehme ich 


eben daher, von wo es die Fabrikanten jener Orte beziehen, und an Fleiß laſſe ich es nicht fehlen. Der Ruf 
der größeren Städte beruht alſo auf einem bloßen Vorurtheile; den Preis kann ich aus mehreren Gründen 


aber wohlfeiler ſtellen. 


Carl Ecke, Pianoforte - Fabrikant. 


NS. Auch fteht bei mir ein gutes, gebrauchtes Flügel -Fortepiano zum Verkauf, und ein gleiches 


Inſtrument zu vermiethen. 


Wohunngs⸗Veründerun. S -Daupf⸗Kaffer⸗Auzeigt. = 


In meiner neuen Wohnung, Berg⸗ 
ſtraße Nr. 7., bin ich Morgens von 
7—8 und Nachmittags von 2— 5 


Uhr zu ſprechen. 
Der homöopathiſche Arzt 


Dr. Fiſcher. 

Sr zu» Ya ae Y zum Tas aan Tasse laea FC} 
Sonnabend den 9. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Vortrag über Ge- 
1 ſchichte im Verein für Handlungs⸗ 

Diener. Das Comité. 
LS C?“ 
Eine Sendung Strickwolle erhielt 
in ſchönen echten Farben und em⸗ 


fiehlt verwittwete J. Vogt 
pft ) 2 wien 1 


Wollene Jacken und Hoſen, außer⸗ 
ordentlich billig, Cholera-Binden, Negen⸗ 
ſehirme von 15 Sgr. au, Zeug: und Leder⸗ 
Kamaſchen, auch Kaloſchen für Damen, 
Mädchen und Kinder bei 

H. Salz, Reueſtraße Nr. 70. 


Mein neues Lager, Breslauerſtr. Nr. 2., iſt be⸗ 
reits vollſtändig eingerichtet, welches ich meinen 
verehrlichen Kunden mit der ergebenen Bitte anzeige, 
mich auch in dem neuen Lokale mit Ihrer Gunſt be⸗ 
ehren zu wollen. Carl Borck. 


Mein Lager von Camphine⸗, Modera⸗ 
teur⸗ und Schiebe⸗Lampen aus der Fabrik 
von C. H. Stobwaſſer X Comp. iſt für den 
bevorſtehenden Winter wiederum auf das Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirt, und empfehle ich dieſelben unter Ga⸗ 
rantie des guten Brennens. A. Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3. 


en 
Fr. Schufter’s 
Gas⸗Fabrik in Berlin verkauft 
in ihrer alleinigen Niederlage 


zu Poſen, Schloßſtraßen- und 
Markt⸗Ecke Nr. 84., bei Herrn 


Adolph Asch im Oel-Laden, 


den anerkannt beiten 


Gus⸗Acther und Oel⸗Sprit 


zum Berliner Fabrik- Preis. 
NB. Jede Blechflaſche iſt mit obigem Pettſchaft 
verſiegelt, worauf ich zu achten bitte. 
Mm Fr. Schuſter. 

CEinen bedeutenden Transport Milly⸗ 
und Sonnen⸗Kerzen a 8; und 7 Sgr., jo wie 
doppelt raffin. Rüböl, das Pfund a3 Sgr. 3 Pf. 
empfing wieder und empfiehlt 


5 
— —ñ— —————————————— . — — — — — — 


Die Dampf-Maſchinen⸗Kaffee⸗Brennerei von 


Isidor Appel jun. wilhelmsstr. 15. 


in dem Haufe des Herrn Major Kniffka, 
dicht neben der Preuß. Bank, 

empfiehlt den Liebhabern einer wirklich feinſchmecken⸗ 
den Taſſe Kaffee vorzüglich feinſchmeckende, ge⸗ 
brannte Holländiſche, Java- und Cheribon⸗Kaffees, 
à 7 und 10 Sgr. das Pfund. Daß vorbenannte 
Kaffees keine ſogenannten Dampf-⸗Kaffees, ſondern 
von eigenthümlich angenehmem Geſchmacke find, 
wird ſich durch Ueberzeugung rechtfertigen. 

Ferner empfiehlt gleichzeitig eine bedeu⸗ 
tende Auswahl der feinſten ungebrannten Kaffees 
a 6, 64, 7, 74, 8, 9 und 10 Sgr., extrafeine Zucker 
a 44 und 5 Sgr., feinen Carol. Reis in 5 Sorten, 
feinfte Milly⸗ und Apollo⸗Kerzen, Berliner Glanz⸗ 
Talg Lichte, ſehr weiß und hell brennend, fo wie 
feinſtes Stettiner bopp. raffin. Rüböl, tadelfrei und 
hell brennend, a 34 Sgr. das Pfund, jo wie Ceut⸗ 


nerweiſe billigſt . . 
Lsidor Appel jun. 
Wilhelms - Strasse Nr. 15. 
Mein Lager von Fußbekleidungs-Gegenſtänden 
habe ich von der Waſſer- nach der Jeſuitenſtraße 
Nr. 10. verlegt. 
Poſen, den 8. Oktober 1852. 
. Eßmann. _ 


Die Wiedereröffnung des „Giovanoli-Schweizer⸗ 
Kaffeehauſes, Friedrichsſtraße Nr. 33., findet Sonn⸗ 
tag den 10. d. Mts. ſtatt. 


— — ͤ—2—̃ — x̃—̃̃—Hi nn _ un . — 


COURS- BERICHT. 


Kohl 4 Sgr. 


VBaieriſch⸗VBier⸗Anzeige. 


In meiner hieſigen Brauerei im Odeum ver⸗ 
kaufe ich altes abgelagertes Baieriſch⸗Bier zu 8 Rthlr., 
Porter zu 16 Rthlr., obergähriges Bier zu 3 Rthlr. 
pro Tonne à 120 Quart. 

Unter Bezugnahme auf meine Anzeige in Nr. 228. 
dieſer Zeitung bitte ich meine geehrten auswärtigen 
Kunden, ſich doch die Begleitſcheine ſtets abliefern 
zu laſſen. Poſen, den 6. Oktober 1852. 


Jean Lambert. 


Zwei Mahagoni⸗Bettſtellen, ein birkenes Uhr⸗ 
Gehäuſe, zwei Mahagoni⸗Spieltiſche, drei Damen⸗ 
brett⸗Tiſchchen, drei Hobelbänke mit vollſtändigem 
Werkzeug, ſo wie Mahagoni⸗Fourniere, ein Möbel⸗ 
und zwei Tiſchler⸗ Schilder find billig zu verkaufen 
von der Wittwe Flöter, Waſſerſtr. im Kühnaſt⸗ 
ſchen Hauſe, zwei Treppen hoch. 


Ein ordentlicher Konditor-Gehülfe findet ſofort 
Beſchäftigung. Näheres Gerberſtraße Nr. 41. 

Ein junger Mann, der gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, ſieht ſich durch das Zuſammenwirken widriger, 
unverſchuldeter Zufälle in eine fo bedrängte Lage ver⸗ 
ſetzt, daß die Erlangung eines ſofortigen Unterkom⸗ 
mens für ihn zur Lebensfrage geworden iſt. Er bit⸗ 
tet demnach edle Menſchenfreunde um Beſchäftigung 
als Secretair, Rechnungsführer, Vorleſer, Corrector 
oder dergl., indem er bemerkt, daß er der Franzoͤſi⸗ 
ſchen und Lateiniſchen Sprache mächtig iſt. 

Hierauf bezügliche Mittheilungen wolle man un⸗ 
ter Lit. A. L. bei der Expedition d. Ztg. niederlegen. 


Einladung zum Abendbrod. 


Heute Sonnabend den 9. Oktober 
Friſche Wurſt mit Schmor⸗ Kohl 
& Portion mit einem Glaſe Wein 5 Sgr., wozu 
ergebenft einladet J. Knauer, Büttelſtraße 9. 

Außer dem Haufe a Portion Wurſt mit Schmor⸗ 


22 Sonnabend den 9. Oktober zum Abendeſſen 
Haſenbraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 
Von heute ab alle Sonnabende friſche Semmel⸗ 
und Berliner Leber-Wurft mit gutem Schmorkohl bei 

L. Rauſcher, Breslauerſtr. Nr. 40. 
Dem hochverehrten Publikum diene hiermit zur 
Nachricht, daß ich den hieſigen Damenſchneider 
J. Glück zwei Jahre hindurch in ſeiner Profeſſion 
vervollkommnet und namentlich demſelben das Zu⸗ 
ſchneiden nach 10theiligen Modells gelehrt habe. 
Joſeph Schönfeld, gen. der Ruſſe. 


Posener Markt- Bericht vom 8. October. 


Von Bis 
Thle.Sgr. Pf. Irblr. Sgr. Pf 


Weizen, d. Schil. z. 16 Mtz.] 2] 2] 2] 268 
Roggen dito 121 21 1/25 6 
Gerste dito ———l——— 
Hafer dito 11341 5 6 
Buchweizen dito 11130 4] 1116| 8 
Erbsen dite „ a 
Kartoffeln dito e 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. 18 —I— 128 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 6 —[—17—— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. J 125 —] 2 — 

Marktpreis für Spiritus vom 8. October. — (Nicht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 812 Tralles 
20% — 21 Kthlr. 


Berlin, den 7. October 1852. 


Preussische Fonds. 
Zt. | Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibbe 44 | 1013| — 
Staats-Anleihe von 1850 ...... 4 — 1033 
dito von 1852 st — 1037 
Staats-Schuld- Scheine 947 942 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — 1 — — 130 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — 914 
Berliner Stadt-Obligationen ,.. - » 44 | 1034 — 
ito ito —— . a ire: 93 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .... 3] — [100 
Ostpreussische dito Fl — — 
Pommersche dito 31 994 — 
Posensche dito 44 — — 
dito neue dito 32 ( — 973 
Schlesische dito 31 — — 
estpreussische dito 31 2 — 
Posensche Renten briefe 4 1003 
Dr Bank-AÄnth:.. 0 nn, 0 A 4 _ 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien 4 LE: 
Friedrichsd’or . «2 c es 220.. — 2 
und er UN e de. — 1113 
— 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleihe . .... . 5 119 — 
dito ito Big? eier pe 41 |104 
dito 2—5 (Stgl. )) — 5 963 
dito P. Schatz bl. 4 915 
Polnische neue Plandbriekfe . 4 98 | 973 
dito 500 FI. III. 4 94 — 
r — — "154 
dio K 300, l. All. a 5 98 971 
F — 222 — 
Kurhessische 40 Rthl r. — 3411 — 
Badensche 35 Fl. — | 213] — 
Lübecker St.-Anleibbbe. — | 104% 


Fonds unverändert, Actien matt und theilweise niedriger 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Düsseldorfer . ... 2.2... Aula 92 
Bergisch-Märkische .......... 4 |\— \— 
Berlin-Anhaltische ....2..... 4 | 134 | 134 
dito dito Nie d l 4 | — 1003 
Berlin-Hamburger. . .... 2... 44 | — | 1064 
dito dito Prior; les - 44 | — | 102% 
Berlin-Potsdam Magdeburger .| 4 813] 813 
Aa Der ig FE 4| — 100 
dito Prior. L. CC. 44 — 1022 
dito ien E. DD... „„ 41 — 101f 
Berlin-Stettiner . ... 2.2.22... 41 — |1434 
dito dito Prior 4 i— — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. 34 — 6 
Cöln-Mindener ........:. 44 | 1112| ımı 
dito dito. Prior b —— 
dito dito II. Em. 4 — [104 
Krakau-Oberschlesis ee. 4 901 — 
Düsseldorf- Elberfelder. 4. = 864 
L 4 105 | — 
Magdeburg-Halberstädter, .. .. 44—— 
dito Wittenberger 44 — 544 
dito dito Prior... 5 — 1033 
Niederschlesisch- Märkische 1 
dito es Prior. 14 
dito dito Prior. 44 — — 
dito Prior. III. Ser. 44 —— 
dito Prior. IV. Ser. . 5 — |— 
Nordbahn (Fr.-Wilh.. ) 44 — | 43 
dito „re enn 5 — — 
Oberschlesische Litt. 4. 2 17010 171 
dito Ait B. % 3 — 1.1474 
Prinz Wilhelms (St.-V.) 1 
C 18130 811 
dito (St.) Prior. 4 940 — 
Ruhrort- Crefelder. 3141 — 92 
Stargard-Pos enen | 93 9 
Tötteinger Be A „„ L 
its nn „ — 
Wilhelms-Babtn 10 — VE 


besonders Magdeburg Wittenberger 25. 


Von Wechseln lang Amsterdam und Hamburg in beiden Sichten höher, Wien aber niedriger, 


